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Das

Ruhmvolle Angedenken
der weyland

Reichs⸗Frey⸗Hochwohlgebohrnen Frau

§F RA A u

Dorothea Fliͤͤetica Luckelia

von Pelkt

gebohrnen von Bernhold in Eſchau
wird

das Gymnaſium Illuſtre
in einer

guf den 30 . des Auguſtmonats 1771 . Nachmittags um 2, . Uhr

angeſtellten Redübung
feyerlich begehen .

Freunde und Goͤnner der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften
werden hiezu geziemend eingeladen

von

Johann Chriſtian Sachs
Marggr . Baden - Durlach . Kirchenrath und des Gymn . Ill . Rector .

RDSeSrrrrrSrrr
Garler zihe

gedrukt mit Lotterſchen Schriften , durch den Factor Ernſt Lebrecht Schniebes .
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5 DRie Geſchicht - Buͤcher aller Staaten enthalten eine Menge betruͤbter Bey⸗
—

ſpiele von Mißwachs , Theurung und Hunger
8 tige die Einwohner des Erdbodens von

geſtraft hat . Ich will aus der großen Anzahl nur

8⸗Noth, womit der Allmaͤch⸗
Zeit zu Zeit heimgeſucht und

einige derſelben wiederholen .
Die ſiebenjaͤhrige Theurung in dem ſonſt ſo

der heiligen Geſchichte bekannt . Sie iſt um ſo n
ſende ſie durch den Joſeph vorher
Miniſter die weiſeſten Anſtalten zur Ernaͤhrung ſeines
Der Iſraelitiſche Staat wurde unter der
einer etliche Jahre anhaltenden Theurung geplagt . Der Koͤnig wurde aufmerk⸗ſam und ſuchte die Urſachen derſelben zu erfahren . Er erfuhr , daß ſie ein Zorn⸗gericht des Allerhoͤchſten ſeye , wegen der Blutſchulden , welche ſein Vorfahrer ,der Koͤnig Saul auf ſeine Lande geladen hatte . b) Der außerordentliche Miß⸗wachs und Mangel unter der Regierung des ruchloſen Koͤnigs Ahabs in Iſraelwar eine fuͤhlbare Strafe vor ihn und ſeine Unterthanen , welche dem abſcheuli⸗

Abgoͤtterey nacheiferten . Dieſer Mangel hatte
A 2

diß
a ) I . B. Moſ . Cap . 4I . und 47 . Joſeph iſt zwar von einigen unter die ſchaͤndlicheZahl der unmenſchlichen Kornjuden gerechnet , aber auch mit guten Gruͤndenvertheidiget worden ; z. E. von U. Luther Tom . VI . Mitteberg . germ . tit .von Kaufhandlung und Wucher ; wie nicht weniger von dem beruͤhmten Rechts⸗gelehrten Jo . PAUL . KRESS . 1 Probl , juris : utrum Jdſebbuss fuerit Dardanarius ?b) 2 . Buch Sam . Cap . 21 .

fruchtreichen Egypten iſt aus

ierkwuͤrdiger, weil der Allwiſ⸗
verkuͤndigen, und durch eben dieſen klugen

Volks vorkehren laſſen . a )
Regierung des Koͤnigs Davids von

*
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diß Beſondere , daß er eine Folge von dem Gebet des Propheten Elias war , wel⸗

cher den GOtt des Himmels und der Erden bat , die Erde weder mit Thau noch

Regen zu befeuchten . c) In dem Neuen Teſtament wird unter der Regierung

des Kaiſers Claudius eine Theurung gemeldet , welche durch den Agabus , einen

Mann von ProphetiſchemGeiſt vorher geſagt worden . d) Dieſe Vorherverkuͤndigung

geſchah ohne Zweiffel die Heyden von dem Ungrund ihre Beſchuldigung zu uͤber⸗

zeugen , daß alles Ungluͤck von den Chriſten herruͤhre ; zugleich aber auch , damit

die Chriſten in Zeiten vor die Duͤrftige unter ihnen die noͤthige Vorſorge veran⸗

ſtalten konnten .

In dem vortreflichen Roͤmiſchen Geſchichtſchreiber Civius e ) leſe ich daß

im Jahr 313 . nach Erbauung der Stadt Rom , ein ſo großer Getraid - Mangel

dieſe Stadt gedruckt habe , daß viele Leute von geringerem Stand ihrer Noth ein

Ende zu machen , ſich in den Tiber Fluß geſtürzt haͤtten. Er meldet zugleich ,

daß man die eigentliche Urſache dieſes Mangels nicht beſiimmen koͤnne , ob ſie

in dem Mißwachs oder in der Vernachlaͤßigung des Feldbaues zu ſuchen ſey . So

viel aber ſey gewiß , daß die Regenten zu Rom das gemeine Volk einer Faulheit

beſchuldigt , die Tribune des Volks hingegen bey dieſem allgemeinen Nothſtand

den Conſuls bald einen Betrug , bald eine Nachlaͤßigkeit vorgeworffen haͤtten.

Sayo Grammaticus gedenkt k) einer ſo großen Theurung und Hungersnoth

unter der Regierung eines Koͤnigs Olaus in Daͤnemark , gegen welche ſich auch

die reichſten Leute mit allem Geld und Gut nicht ſchuͤtzen koͤnnen. Der Koͤnig

ſelbſt , dem es an Geld nicht gemangelt , ſoll an dem heil . Chriſitag kein Brod auf

ſeiner Koͤniglichen Tafel gehabt haben und daher vor Thraͤnen faſt zerfloſſen

ſeyn . Engelland plagte im Jahr 1314 . der Hunger ſo anhaltend , daß die Leute

das foͤrchterlichſte Mittel , ſich deſſelben zu erwehren , ergriffen . Sie fiengen ein⸗

ander die Kinder auf , und machten ſie zu ihrer Speiſe ; ja ſie verzehrten ſo gar

ihre

— —
— — —

c) 1 . B . der Koͤn. Cap . 17 . Jac . 3,18 .

ſt . Geſch . 11 , 28 . Suetonius in dem Leben des Kaiſers Claudius

8 . gedenkt der großen Sorgfalt , mit welcher dieſer Kaiſer dem damgligen

Mangel abzuhelfen äuſſerſt bemuͤht geweſen.

e ) Lib . IV . Cib . xII .

f ) Hiſtor . Dan . Lib . XII .
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( )
ihre eigene Leibes - Frucht . g) Und von Rußland wird eine Hungersnoth , als

etwas in dieſem weitlaͤuftigen Staat unerhoͤrtes erzaͤhlt, welche von ſo langer Dauer

war , daß man nichts mehr zu kauffen bekommen konnte , als Menſchen- ⸗Fleiſch . h )

Das ſonſt ſo fruchtreiche Polen muſte in der großen Hungersnoth im J . 1315 .

ſeine Zuflucht zu eben dieſen abſcheulichen Mitteln nehmen . i ) Hingegen im

Jahr 1362 . wurde dieſer Jammer , welcher ebendemſelben Koͤnigriche aufs neu drohete ,

durch die weiſe Anſtalten ſeines Koͤnigs Caſimirs des III . ertraͤglich gemacht . Er

hatte in den vorhergehenden fruchtbaren Jahren auf ſeinen Guͤtern einen ſchoͤnen

Vorrath eingeſammlet . Dieſen brauchte er nun zur Verſorgung ſeiner Unterthanen .

Den Reichen gab er die Frucht um einen billigen Preiß ; den Armen gegen andere

Dinge , oder ließ ſie dieſelbe abverdienen . K)

Hat nicht auch unſer deutſches Vatterland dieſe Strafruthe des Allerhoͤchſten

mehrmals empfunden ? Man lieſt mit Entſetzen die Folgen eines ungewoͤhnlich

anhaltenden Regens in dem wegen der allgemeinen Theurung ſo merkwuͤrdigen

Jahr 1315 . Die Naͤſſe fieng an in den erſten Tagen des Maymonats und dauerte

fort bis gegen Ende des Jahrs . Die Zeitigung der Feld Fruͤchte wurde gaͤnzlich

gehindert . Es erfolgte eine Theurung , ein allgemeiner Mangel und Hunger .

A 3 Dieſer

— —
— — ů — —

g ) HOYFTIRGER . Hiſt . Esccleſ. P . II . Cap . XV . Qauldtor . ibi allegati .

n ) Ich will die Nachricht davon hieher ſetzen aus den Memoires di . Regne de

Plerre le Grand F . I . pag . 227 . „ Pendant les 2 . années , qui avoĩent precedé

„Pinvaſion de Pſeudo - Demetrius , la Ruſſie avoit eté expoſé à la famine & à

„ la peſte la plus effroiable , que Pont ait jamais reſſenti dans cet Empire ;

„ les meres devoroient leurs enfans , ou ſè nourriſſoient de leurs cadavres ,

„ que la faim avoit tué : le bled qu ' on vendoit auparavant 12 . ſols la meſure ,

„ valoit 20 . Ecus , enſorte qu ' on en trouvoit moins à acheter , que de la chair

„ humaine . Les maris vendoient leurs femmes , les meres leurs enfans , en

„ un mot , rien n ' etoit ni plus afreux ni plus deplorable . ,

1) HERBURYHT Chron . Polon , pag . 158 .

k ) In erſt angefuͤhrter raren Chronick , ſteht pag . 176. folgende Nachricht „ Annus

51362 . annonæ penuria & fame inſignis fuit , quæ tamen Regis beneficen -

„ tia mitigata eſt . Nam in ejus Prediis erat ingens vis frumenti e fuperio -

„ rum annorum ubertate reliqua , idque frumentum ditioribus quidem juſto

„pretio vendi juſſit , plebs vero egena partim commutatione rerum frumen -

„ tum accipiebat , partim opus faciendo merebat . ,
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Dieſer wuͤtete noch in den zwey folgenden Jahren fort , und raffete viele tauſend
Menſchen dahin . 1)

In den Jahren 1438 . m) und 1439 . verurſachte ebenfalls ein anhaltender
Frucht - Mangel in Deutſchland , beſonders in Schwaben , eine außerordentliche
Theurung , welche von der Peſt begleitet wurde .

In den neuern Zeiten haben wir ein erſchroͤckliches Beyſpiel einer foͤrchterli⸗
chen Hungersnoth , womit außer dem Koͤnigreich Polen das geſegnete Herzogthum
Schleſien im Jahr 1736 . von Gott heimgeſucht worden iſt . In den Staͤdten

lief eine Menge Leute den Schlachthaͤuſern zu , um das von dem geſtochenen
Vieh geloffene Blut aufzuſammlen , welches ſie mit Kleyen und Zwiebeln oder

Heringsbruͤhe zu einer Speiſe vermiſchten . Auf dem Lande gruben die Menſchen das

verreckte und eingeſcharrte Vieh aus der Erden , ſalzten es ein und aßen daſſelbe . n )

Ich

1) Man ſehe unter andern GEsX & BATDUTxIT Lib . III . Cap . I . Die Jahrzahl die⸗

ſer traurigen Zeit wurde in folgenden Vers geſetzt : Ut Iateat nullum tempus
famis ecce CVCVLLVM . Viele haben die Leichnahme der Todten ver —

zehrt , ja ſo gar die Koͤrper der Uebelthaͤter vom Galgen geſchnitten , und zur
Speiſe gemacht .

m) Cruſius in der Schwaͤb . Chron . 2 . Band . p . 46. nach der Moſer . Ausgabe ,
ſchreibt davon : „ Damals war die Theurung und Hungersnoth in Schwa —
„ ben ſo groß , daß ein Malter Rocken 7 . Pfund Heller , ein Malter Weitzen
„ 8 . Gulden , und ein Malter Habern 4 . Pfund Heller und 2 . Batzen galt .
„ Zu der Zeit waren in Augſpurg 2 Maͤnner , welche einen großen Vorrath
„ von Fruͤchten hatten , aber ſehr ungleich damit umgiengen , nemlich Sigm .
„ Hoffmajer , ein Geſchlechter , und Herbert Fideles . Jener wird gelobt ,
„ daß er bey dieſem Frucht⸗Mangel gegen den Armen ſehr mild und gut⸗
„thaͤtig geweſen , und ihnen die Frucht um einen gar leidentlichen Preiß
„ iukommen laſſen ; daher er auch den Segen von GOtt davor empfangen .
„ Der Fideles aber hoffete , die Fruͤchten wuͤrden noch theurer werden , und

„ hielt daher mit ſeinen Fruͤchten immer zuruͤck. Und in der That kam ein

„ Scheffel Korns allbereit auf 11 . Pfund Heler . Da hat dann ein kluger
„ und guter Rath der Statt Augſpurg , als er dieſen Mangel der Burger
„ geſehen , Hilfe verſchaft , und gemacht , daß ein Scheffel gemeinen Korns

„ um 9 . Pfund Heller verkauft wurde ; worauf eine ziemliche Wolfeile er⸗

„ folgte , und der Fideles ſeine Frucht endlich vor 4 . bis 5 . Pfund Helier
„ verkaufen muͤſſen ꝛc.

n) RKundmanns Seimſuchungen Gottes uͤber das Serzogthum Schle⸗
ſien . Brandenburgiſche Muͤnzbeluſtigung 34 . Woche . Beſonders leſens⸗

wuͤrdig
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Ich komme auf mein Vatterland . Es ſind nun gerade zweyhundert
Jahre , o) daß ein im Winter gefallener ſehr tiefer Schnee in meinem lie⸗
ben Vatterland unter der Regierung des Marggraven Carls des II . eine ſolche
Theurung verurſachte , welche unſere Voreltern vor etwas ſo ſeltſames und
merkwuͤrdiges hielten , daß ſie , ſelbige den Nachkommen bekannt zu machen,
unter dem ſogenannten Bienleins Thor zu Durlach ein ſteinern Denkmal
davon ſetzten . p ) Ich gedenke jetzt nichts von dem Mangel des Getraids ,
welcher durch Krieg und Verheerung der Landſchaften verurſacht worden , da die
Einwohner dieſer Gottlob ! ſo geſegneten Lande durch Aufzehrung der Hunde , Katzen
und Froͤſche dem Tod zu entgehen ſuchten . Wir haben ein Beyſpiel hievon
unter der Regierung M. Fridrichs des V. welcher mit ſeinen Unterthanen das
Ungemach des dreyſigjaͤhrigen Kriegs auf erſt gemeldete Art empfinden muſte .
Nach dieſer Zeit weiß ich kein Exempel einer ſehr großen Theurung in mei⸗
nem Vatterland bis unter der Regierung des M . Fridrich Magnus in die⸗
ſem Jahrhundert . Damals ſtieg der Preis des Kernen auf 20 . und mehr Gul⸗

den .

wuͤrdig iſt folgende in dieſem Jahr herausgekommene Abhandlung : Verglei⸗chung der im J . 1736 das Serzogthum Schleſien betroffenen Theurung
und Sungersnoth mit der in dem J . 1770 . u . ſ . w . Ich habe ſie eben , da
ich dieſe Blaͤtter unter die Preſſe geben ſollen , erhalten . Sie zeigt , unter andern
ſebr ſchoͤnen Anmerkungen , auf der 12r . und folgenden Seiten , das bewaͤhrteſte
und untruͤglichſte Mittel gegen Theurung und Hungersnoth .

o) Von eben dieſer Theurung ſchreibt Wurſteiſen in der Baßl . Chron . p. 649 . daß
ſie fuͤnf Jahre in Deutſchland gedauert habe . Er beſchreibt zugleich die Art und
Weiſe , wie die gemeine Leute aus halb Mehl und halb Aepfeln Brod gemacht haben .
Sie kommt faſt mit derjenigen uͤberein, nach welcher in dieſem Jahr von vielen
Leuten aus Erdbieren und Erdaͤpfel mit Mehl vermiſcht Brod gebacken worden
iſt . In dem Sundgau und Elſaß muß jedoch ein ſchoͤner Vorrath geweſen
ſeyn . Der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich ſchickte dorther etliche tau —
ſend Saͤck mit Getraid nach Inſpruck , um der großen Hungersnoth in Baiern
zu begegnen . Und die Stadt Baſel , welche zu Erhaltung ihrer Armen alle
Wochen einen grozen Haufen Mehl nach dem Seſter austheilte , ließ viele La⸗
ſten Waitzen zu Straßburg kaufen .

p) Nach der Innſchrift , welche mit goldenen Buchſtaben in Stein gegraben zu leſen ,
hat das Malter Waitzen und Kernen 7 . fl . Rocken und Erbſen 6 fl . Gerſten 4 . fl .
Haber 3. fl . das Pfund Schmaltz 12 . kr . das Simri Saltz 1r . Batzen . Die Ohm
Moſt 4 . fl . und der alte Wein 3 . fl . gegolten . Man muß hiebey bedencken , daß
das Geld damals einen ganz andern Werth , als heut zu Tag gehabt habe .
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den . Allein auch dieſes ruͤhrete von den feindlichen Verheerungen der Felder her .

Gott erſetzte aber nach wieder hergeſtelltem Frieden den erlittenen Mangel durch

einen ſehr reichen Ueberfluß .

Wir haben ſeit einem Jahr eine in unſern Gegenden noch nie erhoͤrte Theu⸗

rung empfunden . Aus andern Laͤndern leſen wir die betrübteſten Nachrichten

von einem weit groͤſſern Preiß der Lebens⸗Mittel ; von einem Mangel , darunter

viele tauſend ſchmachtend um Speiſe geſchryen , und ſich durch ganz ungewoͤhnliche

Mittel gegen den Hunger und Tod gewehrt haben . 9

Nun iſt es wohl an dem , daß durch heftige Hagel - Wetter in dem vorigen

Jahr viele Felder hier und da ihres Segens beraubt worden . Es iſt gewiß ,

daß an vielen Orten die Felder nicht ſo reichlich getragen haben , wie ſonſt , r )

ohngeachtet ſich faſt ganz Deutſchland und andere Staaten mit der Verbeſſerung

des Feldbaues und der Viehzucht auſſerordentlich beſchaͤftiget . s ) Ich bin verſichert ,
daß

— —

Brod⸗Mangel hat das Nachſinnen der Menſchen beſchaͤftig
q) Dieſer

zufinden , wie man ſich in der Theurung leicht und wohlfeil er

Jahr ; und unter andern auch
Man hat verſchiedene Schriften hievon in dieſem

dieſe geſchrieben „ Anweiſung , wie man ohne Fruͤchten mit geringen Koſten

„ſich dannoch ernaͤhren koͤnne . , , Hier werden Knochen und Beiner zu

raſpeln in Vorſchlag gebracht . Ich lobe die menſchenfreundliche Beſchaͤfti⸗

gungen dieſer Maͤnner . Ich glaube aber auch , daß eben dieſelbe recht ruͤhrende

Beweiſe ſeyen von der großen Nothwendigkeit mit wahrem Vertrauen den Himm⸗

liſchen Vatter anzurufen : Unſer taͤglich Brod gib uns heut .
fuͤrs Jahr 1770 . wird die dies⸗

4) In dem ſechſten Theil der Eyhemerides Aꝛe citoyen

malige Theurung in Frankreich den Mißjahren , und zum Theil dem Ungehor⸗

ſam der Staͤdte und Obrigkeiten zugeſchrieben , die aus einem eingeſchraͤnkten
die Handelsleute von der Zu⸗

Hang zu ihrer Stadt die Freyheit gehemmt und

fuhr abgeſchrekt haben . Herr du Pont handelt zugleich umſtändlich von der

Freyheit im Kornhandel . Auch werden Jahre angeführt , wo die Frucht noch

662 . habe man 103 . Livres

theurer in Frankreich geweſen als jezt , z. E . Ao .
Livre faſt noch einmal ſo viel im

für 240 . Pf . bezahlt ; da doch damals ein

In dem ſiebenten Band wird angemerkt , daß die

Werth gehabt als jezt .

groͤſten Theuerungen in Frankreich nach wohlfeilen Zeiten erfolgt ſeyen . Ver⸗

muthlich , ſetzet der Goͤttingiſche Recenſent dazu / weil in denſelben zu viel Korn

ausgefuͤhrt worden war .

8) Ich fuͤhre hiebey die ſchöne Gedanken des Herrn Vicepraͤſidenten

an , in den Betrachtungen üůber die vornehmſten Wahrheiten der

t , Mittel aus⸗

halten koͤnne .

Jeruſalems
Religion
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daß das anhaltende Regenwetter und die Ueberſchwemmungen vieler Fluͤſſe, wie des
Rheins in unſern Gegenden , den Scheuren des Landmanns ſehr vieles entzogen habe .
Ich gebe auch zu , daß der Krieg zwiſchen Rußland und den Tuͤrken in die derma⸗

lige Theurung einen betraͤchtlichen Einfluß gehabt habe . t ) Wann ich aber zugleich
die Worte unſers Erloͤſers bedenke : Der Menſch lebet nicht vom Brod

allein , ſondern von einem jeglichen Wort , das durch den Mund Sottes

gehet , und betrachte dagegen , wie man insgemein mit dem Wort Gottes umgehet :
ſo bleiben mir die drohende Ausſpruͤche unſers Gottes , deren wir eine große Anzahl
in der Heil . Schrift leſen , beſonders bedenklich . Ich will nur drey davon heraus⸗
nehmen . Bey dem Propheten Haggai im erſten Capitel ſpricht der Allmaͤchtige : Ihr
ſaͤet viel , und bringet wenig ein ; ihr eſſet , und werdet nicht ſatt , ihr trinket
und werdet nicht trunken , ihr kleidet euch , und koͤnnet euch doch nicht er⸗

waͤrmen ; und welcher Geld verdienet , der leget es in einen loͤcherichten
Beutel . Ihr wartet wohl auf viel , und ſiehe es wird wenig , und ob ihrs
ſchon heimbringet , ſo zerſtaͤube Ichs doch . In der Weiſſagung Ezechiels Cap . 14.
ſind folgende Worte des HErrn aufgezeichnet : Wann ein Cand an mir ſuͤndiget ,

B und

pag . I70 . ſq . , Vielleicht iſt Europa noch nie in einer ſolchen Criſe geweſen , daß
„ die Natur in allen ihren Zweigen auf einmal abzunehmen und ihre Kraͤfte
» zu verlieren ſcheint ; die Aecker , die Bergwerke , die Forſten , die Viehzucht ,
„ „ die Menſchheit ſelbſt , nichts ſcheint fuͤr die noͤthigen Beduͤrffnuͤſſe mehr
„ hinreichend ; alles drohet einen allgemeinen Banckerott der Natur , und
ealle Cabinette der Fuͤrſten vereinigen ſich mit den Societaͤten der Wiſſen⸗
„ ſchaften , um den fuͤrchterlichen Folgen davon vorzubeugen . Man bietet
„ Preiſe uͤber Preiſe , um neue Erfindungen zu erwecken ; alle Haͤnde , die
„ nicht von der Ueppigkeit ſchon gedungen ſind , arbeiten an Projecten ; ſie
„ erſticken ſich durch ihre Laſt einander ſeibſt ; man macht Verſuche uͤber
„ Verſuche , wie man der Erde eine groͤßere Fruchtbarkeit geben „ das Korn
„ vermehren , die Holzungen vervielfaͤltigen , die Landesproducte verreichern ,
„ neue Quellen entdecken moͤge — . Die Bemuͤhungen verdienen alle Hoch⸗
„ achtung und werden auch nicht ohne gluͤcklichen Erfolg ſeyn , aber ſie wer⸗

„ den es nur unter dieſer Bedingung ſeyn , wann die Anſtalten , die Sitt —
„lichkeit zu verbeßern , mit ebem dem Eifer betrieben werden .

t ) Einige Urſachen der Theurung in verſchiedenen Laͤndern fuͤhrt ein Neapolitaner ,
der ſich zu Paris aufhaͤlt , mit Namen Galiani , an . Er hat die Frage zu ſei⸗
nem Gegenſtand erwaͤhlt : Ob die Freyheit des Kornverkaufs nuͤtzlich ſey ? Dieſe
beantwortet er durch eine Art Satyre , wie es ſcheint , in einer Ao . 1770 . auf
315 . S . herausgegebenen Abhandlung : Dialogues ſar le commerce des bleds .

RRRR
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und dazu mich verſchmaͤhet , ſo will ich meine Hand uͤber daſſelbe ausſtrecken

und den Vorrath des Brods wegnehmen , und will Theurung hineinſchicken ,

daß ich beyde Menſchen und Vieh darinnen ausrotte , und wenn gleich die

drey Maͤnner Noa / Daniel und Hiob darinnen waͤren : ſo wuͤrden ſie allein

ihre eigene Seele erretten durch ihre Gerechtigkeit , ſpricht der 5KErr § Err .

Endlich nehme ich aus dem 4ten Capitel des Propheten Amos , welches , ſo wie das

achte Capitel , durchaus mit großem Nachdenken zu leſen iſt , nur den 6 . Vers : Ich

hab euch in allen euren Staͤdten muͤßige Zaͤhne gegeben , und Mangel am

Brod an allen euren Orten , noch bekehret ihr euch nicht zu mir , ſpricht

der § Err . u )

Ich will bey dieſen Worten der Wahrheit keine Anmerkungen machen . Sie

ſind deutlich und geben einer aufmerkſamen Seele Gelegenheit zu geſegnetem

Nachdenken . Ich gehe weiter meinem dermaligen Ziel entgegen .

Trübſelige Zeiten werden von GbdOtt zu einem guten Entzweck verhaͤngt .

Die Menſchen koͤnnen alſo auch , und ſollen von der Theurung einen guten Gebrauch

machen . X) Ich zaͤhle hieher die Gelegenheit , auf eine ganz beſondere Weiſe die

Tugend der Freygebigkeit auszuuben . Daß Gbtt bey allgemeiner Hungersnoth

einzelne Perſonen und Familien unter ſeinem Volk durch Wunder erhalten habe ,

ſagt uns ſein untrügliches Wort . y ) Die Kraft ſolches allezeit thun zu koͤnnen ,

wird wohl niemand , der das Daſeyn GOttes zugibt , ihm abzuſprechen ſich er⸗

kühnen . Und ich muͤſte den Glanz der Sonne laͤugnen , wann ich an der Wahr⸗

heit ſo oieler in den Geſcichtbͤchern aufgezeichneter Vepſttete zceifenn wolle,
daß Gott ſeine wunderthaͤtige Hand auch in neuern Zeiten bey großem Mangel

an Lebensmittel gezeigt habe . Hiedurch aber wird die Verbindlichkeit beguͤterter

Perſonen nicht aufgehoben , den Armen und Nothdurftigen durch ihren Vorrath

vor dem Untergang zu bewahren . Und wer verabſcheuet ſolche harte Herzen nicht ,

welche ihre Pflicht in dieſem Stuͤck auf eine ſchaͤndliche Art mißkennen ;ja wohl

den Mangel anderer als eine erwünſchte Gelegenheit gebrauchen , Geld zu ſammlen
oder

——ræꝶ ĩ —ʃ—L—ũib —

— ——

u ) Man leſe zugleich das XIV . Capitel Jeſaiaͤ und das VI . Cap . Micha .ͤ

Hieher gehoͤrt eine zwar kleine aber leſenswuͤrdige Schrift : „ Gedanken uͤber

„ den Nutzen der gegenwaͤrtigen Theuerung in der Schweitz , 177J .„

NM3. E. 1 . B . der Koͤnige Cap . 17 .
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oder ihren Reichthum zu vergroͤßern ? 2) Heydniſche Kaiſer beſchaͤmen eine

Menge ſolcher After - Chriſten . a ) Wie viel Segen hingegen erndten diejenige
ein , welche geruͤhrt von der Noth ihrer Mitchriſten , ihre Vorraths - Kammern

oͤfnen und ihre Haͤnde mit Austheilung der Wohlthaten freudigſt beſchaͤftigen .
Sie ahmen das Bild ihres guten GOttes nach ; ſie ſammlen ſich Schaͤtze, unver⸗

gaͤngliche Schaͤtze auf die Ewigkeit , und indem ſie den Armen erquicken , bekommen

ſie die ſichere Anſprache an die Verheiſſung des Hoͤchſten , daß ſie zu der Zeit ,
wo ſie allen Vorrath ihres Lebens verlaſſen muͤſſen, in den letzten Stunden ihrer

Tage , auf ihrem Todbette erquickt werden ſollen . b)

Wir ehren daher voll Ehrforcht und Dank das Angedenken ſolcher beguͤ—
terter Perſonen , deren milde Stiftungen , bey der gegenwaͤrtigen Noth zu kräfti —

ger Unterſtuͤtzung der Nothleidenden dienen . Ein beſonderes Beyſpiel hievon ha —

ben wir an zwoen Schweſtern aus dem Hochadelichen Hauſe von Bernhold in

Eſchau . Die eine empfangt bey dermaligen betruͤbten Zeiten noch lebend den

Dank vor ihre wohlthaͤtige Vorſorge . Sie iſt die Reichs - Frey - Hochwohlge —

bohrne Frau Maria Amalia Juliana , des geweſenen Heſſen - Caſſeliſchen Herrn
Geheimen Raths Freyherrn von Frankenberg nachgelaſſene Frau Wittib zu

Caſſel in Heſſen ; welche durch Anlegung eines Wayſenhauſes daſelbſt auf ihre

eigene Koſten die Armen kraͤftigſt unterſtützt . Ihre vor 3 . Jahren in die Ewig⸗
keit verſetzte Frau Schweſter ,die Reichs⸗Frey ⸗Hochwohlgebohrne Frau Dorothea

Friderica Lucretia , des ſelig verſtorbenen Herrn Johann Bernhard von Pelcke

aus der Familie Boreßlawitz in Schleſien , Fuͤrſtl. Marggr . Baden - Durlachiſchen

Hof - und Regierungs - Raths und der Durchleuchtigſten Fuͤrſtin Magdalena Wil⸗

helmina Oberhofmeiſters , hinterlaſſene Frau Wittib , iſt die preißwuͤrdige Wohl —

B 2 thaͤterin

2) Bey den Arabern wurde die Freygebigkeit vor die groͤſte Tugend , und das

Gegentheil vor das hoͤchſte Laſter gehalten . Man ſehe davon die Biblioth .

Britann . Tom . III . Part . 2 . p . 360 . wo gemeldet wird : „ Le plus terrible

„ reproche , qu ' un de leurs Poëtes a cru pouvoir faire aux habitans de

„ Waſet , étoit que chez eux les hommes n ' avoient pas le coeur de rien

„ donner . , , Man lieſt daſelbſt zugleich drey Beyſpiele einer bewunderns —

wuͤrdigen Freygebigkeit .

à) Es zeugen davon die viele auf ſie gepraͤgte Muͤnzen mit der Innſchrift :
Liberalitatis oder Liberalitatum Augg . SYHANHENMII diſſert . 13 . p . 529 . ſq.

b) Pſalm 41 , 2 . 3 . 4 .
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thäterin der Muſen , der Wittwen und Waiſen in den Hochfuͤrſtl. Baden Dur⸗

lachiſchen Landen . In Gemaͤßheit der Hochfuͤrſtlichen Verordnung begeht das

Gymnaſium Illuſtre abermals das unvergeßliche Angedenken dieſer gnaͤdigen Goͤnne⸗

rin . Nachſtehende junge Redner werden unter Anfuͤhrung meines allerwertheſten

Collegen , des Herrn Kirchenraths Chriſtoph Mauritii , als oͤffentlichen Lehrers

der Beredſamkeit ſich bemuͤhen , die Empfindungen der Ehrforcht und des Dankes

vor die uns geſchenkte Wohlthaten auszudruͤcken.

I . Chriſtoph Auguſt Eiſenlohr , von Lauffen , wird in einer lateiniſchen Rede

zeigen , daß es ein Zeichen eines edlen Gemuͤthes ſey , nach Lob zu ſtreben .

II . Carl Fridrich Peterſohn , von Carlsruhe , wird in lateiniſcher Sprache

unterſuchen , ob aus Verachtung anderer ein wahres Lob zu erwarten ſey ?

III . ZSeinrich Sander , von Koͤndringen , wird in einer deutſchen Rede Ge⸗

danken uͤber den Kriegs Ruhm vortragen .

IV . Johann Ernſt Philipp Buͤrcklin , von Rippur , wird in lateiniſcher

Sprache zeigen , daß die Gelehrſamkeit das beſte Mittel ſey , anderer Ruhm

auszubreiten .

V. Chriſtoph Seinrich Beck , von Graben , wird in deutſchen Verſen das

Wohlthun als den herrlichſten Ruhm anpreiſen , und daſſelbe zum dankbaren

Lob der wohlſeligen Frau von Pelcke anwenden .

Ich bitte die Goͤnner und Freunde unſers Muſenſitzes , uns auch bey dieſer

Feyerlichkeit mit ihrer Gegenwart zu beehren.



BLB Karlsruhe
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